
FRAUEN AUF DEM WEG
Streifzüge durch Südtirols Frauengeschichte 

im 20. Jahrhundert

KATHOLISCHE FRAUENBEWEGUNG INNICHEN

DONNE IN CAMMINO
Rassegna di storie di donne altoatesine nel 20° secolo

SALA PARROCCHIALE SAN CANDIDO, VIA ATTO 5
 8 – 16 NOVEMBRE 2014 dalle ore 10 – 15

Una mostra per tutti

Begleitet wird die Ausstellung (täglich von 10 - 15 Uhr) 
von verschiedenen Veranstaltungen in der Woche vom

8. bis 16. November 2014 
Pfarrheim Innichen – Attostr. 5

DONNE IN CAMMINO
Rassegna di storie di donne altoatesine del 20. Secolo
Una mostra per tutti

Sabato 08 novembre 2014 il “MOVIMENTO CATTOLICO DELLE 
DONNE” inaugurerà la mostra itinerante “Donne in cammino”  nella 
Sala Parrocchiale di San Candido. 
Punto focale della mostra : 
è la realizzazione della parità dei diritti raccontata in modo toccante 
attraverso immagini, racconti e conferenze. La mostra è stata 
allestita dal “Frauen-Netzwerk Überetsch”.
Vengono posti i seguenti quesiti:

•	 Quali sono le differenze tra la nostra vita e  quella delle nostre 
nonne? 

•	 Che cosa possiamo fare noi che loro ancora non potevano? 
•	 Dove, quando e come per la prima volta le donne si sono 

interessate ai problemi e interessi delle donne?
•	 Chi si ricorda che fino al 1919 le maestre guadagnavano molto 

meno dei loro colleghi uomini e che quando si sposavano venivano 
licenziate?

•	 Che le donne fino al 1961 non potevano fare i giudici dato che 
la loro capacità di giudizio poteva essere obnubilata dal ciclo 
mensile?

•	 E che sono ammesse a svolgere il proprio lavoro presso le forze 
dell’ordine da appena dieci anni?

•	 Chi si ricorda ancora che nel 1939 era solo l’uomo a decidere 
sull’Opzione?

•	 Che dopo le elezioni comunali del 2000 solo due donne sono 
state elette alla carica di sindaco.

•	 O ancora, che la prima studentessa ammessa all’Università degli 
Studi di Innsbruck fu nell’anno 1902. Ma che già nel 1984 il 
numero delle maturande ha superato di gran lunga quello dei 
maturandi?

•	 È forse risaputo che solo nel 1956 l’uomo ha perso il diritto di 
picchiare la donna e di commettere adulterio restando impunito? 
Mentre, fino al 1968 la donna adultera veniva rinchiusa in prigione 
per un anno e che solo dal 1970 ha il diritto di divorzio.

•	 Fino al 1962 dopo la nascita di un figlio le donne potevano 
prendere la comunione appena dopo che il prete le riammetteva.

•	 Per non parlare del “bando” dalla chiesa delle madri illegittime!
•	 Solo nel 1994 le bambine hanno incominciato a “servire messa”, 

a fare le chierichette.

Si può parlare di una manifestazione assai innovativa che non solo 
arricchirà la vita culturale degli abitanti di San Candido, ma vuole 
invogliare a riflettere su questi temi.

I pannelli espositivi sono dieci, sono disegnati magistralmente da 
Franziska Becker, vogliono documentare fatti quotidiani realmente 
accaduti, anche non molto tempo fa.

I visitatori potranno rendersi conto di come i diritti delle donne si 
siano sviluppati in modo molto positivo nel ventesimo secolo.

Siete tutti cordialmente invitati a visitare questa magnifica mostra!
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Unterstützt vom Kath. Bildungswerk

Freitag, 14. November 2014 – 19:30 Uhr 

Krypta der Stiftskirche Innichen

Frauen feiern Liturgie 
„Das war nicht immer so …“ 

 Mit Leib und Seele beten:  
Frauen feiern ihr Leben mit Gott.

Frauen entdecken und feiern Gottes Gegenwart in 
vielfältigen Formen und bringen ihre Beziehung zu IHM 

in einer frauengerechten Sprache zum Ausdruck. 

Agape im Pfarrheim Innichen

Samstag, 15. November 2014 – 14:30 Uhr 

Pfarrheim Innichen, Attostr. 5

Das Räuchern:  
Wundervolles altes Wissen 

Frauen auf dem Weg zu sich selbst 

 Mit Kneipp-Gesundheitstrainerin Gertrud Mair Rienzner 

Jeder Gedanke, jedes Wort und jede Tat bleiben in 
geschlossenen Räumen hängen und vergehen nicht 

von alleine. Das Räuchern ist für das Reinigen dieser 
Energien das richtige „Putzmittel“.

Viele Menschen wissen nicht mehr, welche Bedeutung 
das Räuchern hat. Dabei handelt es sich um die älteste 
Reinigungs- und Heilmethode der Erde. Seit der Mensch 
das Feuer entdeckte, wird geräuchert und es hat keine 

Zeit gegeben, in welcher das Räuchern keine Anwendung 
fand. Wichtig ist nur, die Anwendungsmöglichkeiten des 

Räucherns strikt zu unterscheiden.

Für Frau und Mann

Für Frau und Mann



DIE KATHOLISCHE FRAUENBEWEGUNG INNICHEN …

… eröffnet am Samstag, den 8. November 2014 im Pfarrheim die 
Wanderausstellung „Frauen auf dem Weg“. Ein beeindruckendes 
Panoptikum über Verwirklichung der Gleichberechtigung in 
Südtirol im vergangenen Jahrhundert, eindrucksvoll gestaltet und 
zur Verfügung gestellt vom Frauen-Netzwerk Überetsch.

Worin unterscheidet sich unser Leben von dem unserer Großmütter? 
Was „dürfen“ wir, was sie noch nicht durften? Wo, wann und wie 
haben Frauen sich für Fraueninteressen eingesetzt?

Wer erinnert sich daran, dass bis 1919 Lehrerinnen nur drei Viertel 
des Gehalts ihrer Kollegen bekamen und bei Heirat entlassen 
wurden? Dass Frauen bis 1961 keine Richterinnen werden durften, 
weil ihr Urteilsvermögen durch die Menstruation getrübt werde? 
Und erst seit zehn Jahren beim Heer, den Carabinieri und der 
Finanzpolizei beschäftigt werden dürfen? Ist es noch in Erinnerung, 
dass 1939 nur der Mann über die Option entscheiden durfte? Dass 
nach den Gemeinderatswahlen 2000 von 116 Bürgermeistern in 
Südtirol nur zwei Frauen waren und dass 2005 das italienische 
Parlament die Frauenquote abgelehnt hat? 

Wer weiß noch, dass erst 1902 die erste Studentin in Innsbruck 
zugelassen wurde, aber bereits 1984 die Zahl der Maturantinnen jene 
der Maturanten überstieg und mehr als die Hälfte der Studierenden 
aus Südtirol Frauen sind? Ist noch bekannt, dass der Mann erst im 
Jahre 1956 das Recht verloren hat, seine Frau zu schlagen und bei 
Ehebruch straffrei blieb - während die Frau bis 1968 dafür ein Jahr 
ins Gefängnis musste und sich erst seit 1970 scheiden lassen kann? 
Bis 1962 durften Frauen nach der Geburt erst wieder die Kommunion 
empfangen, wenn sie vom Pfarrer „ausgesegnet“ wurden, weil sie 
von Empfängnis und Geburt „“entweiht“ waren. Ganz zu schweigen 
von der Ächtung lediger Mütter und deren Kinder durch Pfarrer 
und Kirche. Und erst 1994 wurden Mädchen als Ministrantinnen 
zugelassen.

Eine äußerst innovative Veranstaltung also, wie sie die Marktgemeinde 
Innichen noch nicht gesehen hat. Sie soll nicht nur das kulturelle 
Leben der Bürgerinnen und Bürger bereichern, sondern vor allem 
zum Nachdenken anregen. Die zehn Ausstellungstafeln sind nicht 
nur grafisch ausgezeichnet gestaltet und mit köstlichen Cartoons 
von Franziska Becker versehen, sondern dokumentieren auch 
Fakten, die noch vor gar nicht allzu langer Zeit zum Alltag Südtiroler 
Frauen gehörten.

Den Besuchern soll vermittelt werden, wie positiv sich die 
Frauenrechte im 20. Jahrhundert entwickelt haben. Gleichzeitig 
aber ist auch das Bestreben erkennbar, dass einmal mehr der Weg 
das Ziel sein muss, um noch bestehende Ungerechtigkeiten bei der 
Gleichstellung von Mann und Frau auszumerzen.

Samstag, 8. November 2014 – 17:00 Uhr 

Pfarrheim Innichen, Attostr. 5

„Frauen auf dem Weg“  
Ausstellungseröffnung

Die Situation der Frauen im Ersten Weltkrieg 
Was erlebten sie während des Krieges  

und wie veränderte dies ihre Welt?

Ein für ALLE interessantes Referat der  
Historikerin und Oberschullehrerin Dr.in Martha Verdorfer, 

umrahmt von der Hausmusik Thalmann – Toblach

Für Frau und Mann

Dienstag, 11. November 2014 – 20:00 Uhr 

Pfarrheim Innichen, Attostr. 5

„Ich Frau – Du Mann“ 
Ein spannender Vortrag der Journalistin Nina Schröder 

 Was unterscheidet Frauen und Männer tatsächlich  
– ist es wirklich ‚nur‘ der kleine Unterschied? 

Eine kurze Reise durch die Erkenntnisse der 
Wissenschaft, der Philosophie, der Frauentheorie.

Was ist Klischee, was ist wahr?

Für Frau und Mann

Mittwoch, 12. November 2014 – 20:00 Uhr 

Pfarrheim Innichen, Attostr. 5

Frauen in der Politik 
Gesprächsrunde

mit den Bürgermeisterinnen Dr.in Romana Stifter  
und Dr.in Rosmarie Pamer

 Gemeindepolitikerinnen erzählen von ihren 
Erfahrungen. Und jede Menge Diskussion.

Frauen in der Politik - das ist doch keine Besonderheit 
mehr. Bei genauer Betrachtung aber erkennt man, dass 

politisches Engagement der Frau noch längst nicht 
selbstverständlich ist. Demokratie braucht aber die 

Kompetenz von Männern und Frauen.

Für Frau und Mann


